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impressum	 editorial

Liebe SZ-Leser,

stellen Sie sich vor, Sie befinden sich auf einer Insel, umgeben von 
einer tropischen Vegetation in einer hügeligen Landschaft. Ein knor-
riger Schlagbaum verwehrt den Weg. Vor sich sehen Sie ein Tor. 
Wenn Sie hindurchgehen, gelten andere Gesetze. Sie sind verpflich-
tet, alle technischen Geräte abzugeben, Ihre Kleidung abzulegen und 
gegen völlig schwarze Kleidung zu tauschen: ein schwarzes Hemd, 
einen schwarzen Wickelrock; um Ihren Kopf wird ein schwarzer Tur-
ban gebunden. Die Schuhe ziehen Sie aus. Und nun betreten Sie 
einen lehmig-steinigen Weg, der Sie zu einem kleinen Dorf führt. 
Dort leben Menschen in absoluter Einfachheit und Gleichheit. Wenn 

Sie eines der Verbote missachten, können Ihnen harte Strafen drohen. Ihre Umge-
bung, so wird gesagt, sei aufgeladen mit „Dotinya“, einer magisch-übernatürlichen 
Macht, die tödlich wirken könne.

Als ich vor 30 Jahren den Süden Sulawesis bereiste, einer Insel unter der Äquator-
sonne zwischen Borneo und Neuguinea gelegen, ist es mir genau so ergangen. Wa-
rum war ich in diese „andere Welt“ gereist, in der die kleinen Stelzenhäuser nur aus 
Holz gebaut und mit Palmblättern wie vor Jahrhunderten gedeckt werden dürfen, wo 
Frauen an offenen Feuerstellen das Mittagessen kochen, in verrußten Kupferkesseln 
über offenen Flammen Zuckerrohr zu einem malzartigen Sirup verrühren oder in großen 
Tontöpfen aus Indigofera den schwarzen Farbstoff für ihre Kleider herstellen? Zusam-
men mit meiner Frau Claudia und meinem Freund Walter Förster ging ich einem Mythos 
nach, den die kleine Ethnie der Kajang (sprich: Kadschang) seit undenklichen Zeiten 
von Generation zu Generation weitergab, die Mythologie von Tanatowa, dem „Ur-
sprungsland der Menschheit“. [1] 

Ich bin froh, diese Menschen kennengelernt zu haben, als sie in ihren acht Dörfern 
und sechs Weilern einer stärker werdenden Islamisierung noch widerstanden, wenn-
gleich sie sich bis heute tapfer gegen religiöse Auflagen, Großunternehmer und touris-
tische Massenvermarktung ihrer „exotischen Welt“ mit ungewissem Erfolg sperren. 

Über eine schlichte Holzleiter gelangten wir in den einzigen Wohnraum eines Hau-
ses. Eine schummrige Atmosphäre umgab uns. Lediglich einfache Matten lagen in 
dem Raum. Es gab weder Tisch noch Stühle. Die Schlichtheit und Demut dieser Le-
bensweise ist Ausdruck der Einheitlichkeit seiner Bewohner, der Bewahrung der Na-
tur und der Tradition ihrer Vorfahren. [2] So verhindern die Kajang Neid und Streit. 

Wir wurden von dem greisen Dorfältesten empfangen. Auch er trug den „Tope 
Le’leng“, einen schwarzen Sarong. Der Alte saß mit überkreuzten Beinen auf dem 
Fußboden und reichte uns die tiefbraune, faltige Hand, während er uns freundlich aus 
trüben Augen anschaute. Da er nur Kanjo sprach, übersetzte seine Enkelin, die uns 
begleitete, mehr schlecht als recht ins Englische. 

Ich wollte erfahren, wieso die Kajang annehmen, in ihrem heiligen Wald „Borong 
Karama“ läge das Ursprungsland der Menschheit. Der Großvater erzählte uns die 
Geschichte seines Volkes: In Sichtweite des Ortes befinde sich ein Tabugebiet, ein-
geteilt in drei unterschiedliche Verbotszonen. Kein Unbefugter dürfe das Gebiet des 
innersten Bereichs betreten. Es sei nicht gestattet, den Eingang ihrer Häuser in die 
Richtung des Waldes anzulegen, damit der rätselhafte Wald keine Macht über sie 
ausüben könne. Dort befinde sich auch ein höchst geheimer Stein, der Tagetung 
(„hängender Stein“).

Wie Ethnologen schon Anfang des 20. Jahrhunderts festhielten [3], darf das Wald-
innere nur bei rituellen Anlässen aufgesucht werden, denn an diesem Ort sei To Manu
rung auf seinem „Kwajang-Vogel“ vom Himmel auf die Erde herabgekommen und von 
dort wieder in den Himmel entschwunden. To Manurung führte den Befehl von Turek 
Arakma (Tau Rie A’ra’na) aus, dem allmächtigen Schöpfer, und schuf Ammatoa, den 
ersten Menschen, dessen Nachkommen sich über die gesamte Erdoberfläche aus-
breiteten.

Die Wahrheit erforschen!

Titelbild:  
Drachenmythen.  
Abb. aus Konfuzius-Tempel Nanjing 
© Fiebag. Collage: Fiebag/Meinl
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„Kajang“ nennen sie sich, weil dies 
„Botschaft“ bedeute, eine Nachricht 
des allgewaltigen, ewigen Turek Arak-
mas und aller Lehren seines Abgesand-
ten To Manurungs: dass in dem Heiligen 
Wald niemand verletzt werden dürfe, 
nicht einmal Tiere oder Pflanzen, strikt 
auf das Gleichgewicht der Natur geach-
tet und keine Ausgrabungen gemacht 
werden dürften. [4] Diese Botschaft be-
wahren sie und ihr oberster spiritueller 
wie weltlicher Anführer, der Ammatoa, 
dessen Bezeichnung sich auf den ersten 
geschaffenen Menschen zurückführt. 

Was ist von dem Mythos der Erschaffung der ersten Menschen durch To Manu-
rung zu halten, der mit dem „Kwajang-Vogel“ in Tanatoa landete? Was verbirgt sich 
in diesem geschützten Hain? Ist dies »nur« eine Legende?

Aus zahlreichen Beispielen wissen wir, Urvölker haben über Jahrtausende unge-
wöhnliche, aber reale Ereignisse überliefert. Die sogenannten Geomythen liefern 
hierfür schlagkräftige Argumente. Neueste Forschungen belegen, dass die Überlie-
ferung der Kajang gleichfalls Hand und Fuß hat: Seit wenigen Jahren ist die Ankunft 
des Homo sapiens auf Sulawesi bis zu 50.000 Jahren nachweisbar (seine Ankunft 
im nördlichen Europa datiert erst auf 47.500 Jahre). Die ältesten bekannten Hand-
abdrücke der Welt, 39.900 Jahre alt, existieren in der Höhle von Lubang Jeriji Saléh, 
lediglich 70 km nordwestlich von Tanatoa gelegen. 

Und: Ein Forscherteam um B. Hakim und G. D. van den Bergh legte am 6. August 
2025 die Ergebnisse einer Ausgrabung vor, bei der bearbeitete Steinartefakte ge-
borgen wurden. Sie gelangen zu dem Schluss, Sulawesi habe bei der Ausbreitung 
der menschlichen Gattung eine entscheidende Rolle gespielt und „eine seit langem 
ansässige Population archaischer Homininen beherbergt, deren Ursprünge und taxo-
nomischer Status noch immer unklar sind“. Sie datieren „den Zeitraum zwischen 
200.000 und 100.000 Jahren vor heute und wahrscheinlich noch viel früher“! [5] Auch 
dieser Ausgrabungsort, Talepu im Walanae-Becken, liegt lediglich 100 km Luftlinie 
von Tanatoa entfernt, wo einst der „To Manurung“ auf der Erde gelandet sein soll 
und die ersten Menschen erschuf. 

„Putung“ nennen die Kajang ihre Religion: „Die Wahrheit erforschen“. Genau dies 
sollten wir tun: fernen, noch lebendigen Echos der Vergangenheit auf den Grund ge-
hen, um die Wahrheit zu erforschen.

Sehr herzlich
Ihr Peter Fiebag
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